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näpte ber Vebedttng gefbt^et. SSet fteileren Dacpfläcpen
wirb bie Verbinbung an bett öuernäptcn burcp einfache

graven fjergeftcnt. Daburcp, bag bie geicpmtttg bed Spftemd
nid)t red)t begriffen würbe, ift ed aud) fdjon öfterd oorge«
fommcn, baß man bie luffantung an ben Dafeltt oben mit
einer Oerfepen bût, in welcpe bie Dedleiften mit 9totp
nnb Sftüpe eingefdjoben werben mußten.

Die genau nad) Vorfcprift auägcfütjrtert rpeinifdjen
Seiftenbebcdungen fteilerer Dacppcpen paben fiep, wie be«

Rauptet wirb, meift gut bewährt uttb finbet bad Spftem
barum auf ber einen «Seite bie beften Vertpeibiger, welcpe

badfelbc überall unb unter allen ümftänben an^uwenben
für gut finbett. Stuf ber anberen Seite trifft man aber

ebettfo heftige ©egner biefed Sbftcmd, welcpe badfelbe, ohne

©rünbc angeben gu töntten, aid eiued ber unjuoerlaffigftcn
bezeichnen unb barum ooti beffen Inwenbttng abrathen.

lld fünfted ber Seiftenfpfteme fei bad franjöfifdje ge«

nannt, weidjed mit bem rpeittifdjen bie weifte leptilid)feit
hat, babei aber boep einige nicht unwefeutüche llnterfcpiebe
Zeigt. Die luffantungen an ben Dafeltt werben bei bem

franji5fifd)en Spftem niept ganj winfelrccht geftellt, fonbertt
behalten eine beftimmte Steigung nad) außen. Der Stuf=

fantitng etttfpredjenb finb and) bie Çioljtciften oben fd)tnä(er
aid unten, woburd) bad Riepen ber Vlecpe oon ben Seiften
oermieben ttnb im ©cgentpcil bad Stnfdjmicgen berfelben
ait bie |)ol3lcifte oeranlaßt wirb. Die Dedleiften finb an
ben Seiten cbenfalld niept ganj in SGBinfel gebogen unb
unten in ber Vreite oou 8—10 mm leicht gefantet refp.
eingereift, fo baß fid) biefelbett unten an bie luffantung ber

Dedblcche feft anfcpließen. Die Dedleiften werben an ber
oberen Seite angenagelt unb bie Stagelungen ftetd burd)
bie nädjftfolgenben Seiften überbedt, weldjc burd) gwei, unten
au ihren Slbfantungeu angebrachte fieberhaften feftgeljalten
finb. Die dueroerbinbitug gefepiept beinahe audfd)licßltcp
bitrch cinfadjc 25—28 mm breite fjaljcu.

lld fedjfte Irt ber Seiftenbebedungen mag ein fotnbi«
nirted Spftem folgen, weld)ed oon bem frait3öfifcpen bie

oben fchmälcrc ."poljteifte entleljnt unb bei bem ftatt ber

Dedleiften ©ittpättgeftreifen, ähnlich wie beim SBitfter-
paufen'fcpcn Spftem, angewenbet werben, welche aber nicht
mit ^aljen, fonbertt mit SBulften oerfehett finb; ed muffen
alfo auch bei Inwenbttng biefer SJtetpobe bie Dafeltt niept
nur aufgefantet, fonbern aud) eingefantet werben, ittn ben
bie ^oljleiftc bebcd'enben Streifen fcfthaltett ju fönnen.
2Bie ed fepeint, foil biefe tombirtation aid eine Verbefferuttg
bed Vhtfterpaitfen'ftpen Verfahrend gelten. Da bie Slrbeit
oiel umftänblid)cr ift aid beim rheinifdjen Spftemc, fo

muffen and) pöpere greife angefept werben uttb fanb bad«

felbe wopl nur barum bid jept wettig Inwenbttng.
Slid bad fiebente Seiftcnfpftem tann bad neuefte, weldjed

fid) jeboep nur auf fteilen Dächern oerwenben läßt gc*
nannt werben. Dadfelbe pit auf ber Kaifer 2Bilpclm«Uni«
uerfität in Straßburg i. @. in größerem Umfange In«
toenbung gefuttbcti nnb fiep bid jept bort, im Sommer unb
SLBinter, bei Sturm unb SBittb, fepr gut bewäprt. Vei
biefent Spftern werben bie Dafeltt an ben Sängefeiteu auf«
gefantet uttb bie erhaltenen luffaittitngett oben eingefantet.
Der tjpauptunterfcpicb jwifepen biefem unb anberen äpn«
licpctt Seiftenfpftemen liegt in ber eigentpümlidjen Inorbnnng
ber Qtterfal^en. Die obere Querfal^e wirb ttapep boppelt
fo breit getnadjt, aid bie untere. Dad untere ©nbe bed

Dedblecped wirb auf fÇalgenbreite nape ber luffantung an
beiben Seiten fo fd)ief eingefdjnittcn, baß ber Sd)nitt unten
boppelt fo weit aid oben oon ber ©de, weld)c bie luffan«
tung mit beut Dedblecpe bilbet, abftept. Dad gwifdjen ben
beiben ©infdjnitten liegenbe ©nbe bed aufgetanteten Ded«
bledjed wirb gittert jur fÇalge ttaep unten umgebogen. Die

,b>

untere Querfalje läuft alfo pier niept über bie gan^e Vreite,
fonbern enbigt unten an jeber Seite nid)t 31t weit oon ber

luffantung entfernt. Die untere Querfal3c ift bemnad)

an beibett Seiten offen. Vei biefer Inorbnung ftepen bie

unteren ©üben ber Scitenauffantungen über bie Otterfalgc,
um beren Vreite, oor unb foil baburcp bad ©intreiben oou
Vogen uttb Scpncc an bett ©nbett ber Öuerfalgen oermieben
werben. Der Ibfcpfuß über bie Seifte wirb bttrep, ber

Sänge nad), itt ber SDÎitte gefanteten uttb an ben Seiten
gewulftete Vfedje pergeftellt.

Vott ben noep übrigen Verfahren fei nur nod) bad

oon einer tarifer fÇirma fepott tnepr angewanbte Drcppen«
fpftent erwähnt, weldjed, wenn cd im ©roßett mit ebettfo

großer •tßrägtfion wie im SJfobcll aufgeführt wirb, fiep wopl
bewähren fattn. lud) piebei liegt bad frangöfifclje Seiften«

fpftent 31t ©runbe, bod) finbet burcp bie bei bentfclben nötpige
eigenthümtiepe Dacpfcpatung eine fepr eingreifenbe 1b«

änberttttg ftatt. @d bilben nämlicp bie einscltten Dedblecpe,
toclcpc an ben Seiten uttb oben aufgefantet unb unten ab«

gefantet fittb, jebed für fid) eine Irt Dacppfattne. Die
Verfdjaluttg ift babei fo fonftruirt, baß jebed nad) oben

folgenbe Dcdblccp um eine ga^e Seiftenbide pöper 30 liegen

fomtnt, aid bad oorpergepenbe. Durch biefe Inorbnttng foil
in ben cinselnctt Dafeln oollfotnmen freie Vewegung tttög«

lid) gemaept fein, wad aber nur battn erreicht werben fattn,
wenn bie fomplisirte £01301 beit nid)t nur piinftlicpft f'ott«

ftruirt, fonbern auep in trodenent ."potge möglicpft folib unb

bauerpaft audgefiiprt wirb, ba burcp litfwerfcn ober Ver«

3iepen ber £ol3unterlagc bie Vcbcdung fepr leicpt Schaben
leibet.

Die Vautcttbebccfitngett, welche 3U ben neueren immer
nod) wenig oerftanbenen uttb attgewanbten Spftcmeu ge«

pören, eignen fiep nur für fteilere Dadjfläcpcn, für welcpc

fie fiep aber aud) befonberd gut bewäpren uttb barum beftend

empfehlen faffen. (fÇovtf. folgt.)

(5ftad)briiiC UccOoten.)

Anleitung 311 einer einfädln ^anötr>erfer=
Buchführung.

(3ii 5 Shitfen. — ®on Ch. St.)
(gortjetjung.)

3loeiter Sörief.

©eftüpt auf meinen lepten Vrief unb auf Deine in«

3Wtfd)cn gemadjten Stubicn, fönnen wir nutt fofort mit
beut ©intragen itt bad Dagcbud) anfangen uttb cd ift biefer

2lttfaitg, ober mit anbertt SBortcn gefagt, cd ift bie ©r«

Öffnung Deiner Vitcper gar niept fo fcpwer, wie Du glaubft.
Du paft aid Scprctner opne 3'"«ifel für gelieferte

Irbeit eine Stenge ©utpaben, bagegen für gefaufted Vta«
terial auep Scpulbett. Die ©utpaben paft Du oicllcicpt in
Deinem Dafcpettbüdjli auf oerfepiebetten Vlättcrn oei^eidjnèt
unb für Deine Scputbpoften pat man Dir 2îôtli 3itgcftellt
ober fie fittb itt Deinem topfe aufbewahrt; id) weiß, man
oergißt fold)e ttiept fo fcpnell. Stcpmen wir au, Deine ©11t«

pabett uttb Sdjulbett feien ungefähr folgenbe:
1) Du mnepteft feiner Vttdjbitiber tiein in

Dorten eine Settftatt, wofür er Dir $r. 16.— fcpulbet.
2) Dem SDîepgcr treid bafelbft erftelltcft Du 120' Däfer
à 25 Std., maept fjr. 30.—. 3) tonbitor ©ngler bafelbft
fd)itlbet Dir für 3 Scpublabctt, bie Du ipm in bett Saben

gemad)t, f}r. 24.—. 4) tperrn Vlüller 3utn Dcpfett itt
Dorten oerfertigft Du eilten Difcp oon .partpolg für
fÇr. 40.—. 5) .Qi'mto/ taufutann bafelbft beftellte Dir
f. 3. 10 tiften à fjr. 8.— per Stiid, weld)e Du ipm
lieferteft. Der Vetrag oon fÇr. 80.— fiept aber ttoep aud.

6) Der ©ifenpanblttttg |>ocpreutiner in St. ©allen fipttlbeft
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nähte der Bedeckung gelöthet. Bei steileren Dachflächen
wird die Verbindung an den Quernähtcn durch einfache

Falzen hergestellt. Dadurch, daß die Zeichnung des Systems
nicht recht begriffen wurde, ist es auch schon öfters vorge-
kommen, daß man die Aufkantung an den Tafeln oben mit
einer Falze versehen hat, in welche die Deckleisten mit Noth
und Mühe eingeschoben werden mußten.

Die genau nach Vorschrift ausgeführten rheinischen
Lcistenbedcckungen steilerer Dachflächen haben sich, wie be-

hauptet wird, meist gut bewährt und findet das System
darum auf der einen Seite die besten Bertheidiger, welche

dasselbe überall und unter allen Umständen anzuwenden
für gut finden. Auf der anderen Seite trifft man aber

ebenso heftige Gegner dieses Systems, welche dasselbe, ohne

Gründe angeben zu können, als eines der unzuverlässigsten
bezeichnen und darum von dessen Anwendung abrathen.

Als fünftes der Leistensysteme sei das französische ge-

nannt, welches mit dem rheinischen die meiste Aehnlichkeit
hat, dabei aber doch einige nicht unwesentliche Unterschiede
zeigt. Die Aufkantnngen an den Tafeln werden bei dem

französischen System nicht ganz winkelrccht gestellt, sondern
behalten eine bestimmte Neigung nach außen. Der Auf-
kantung entsprechend sind auch die Holzleisten oben schmäler
als unten, wodurch das Abziehen der Bleche von den Leisten
vermieden und im Gegentheil das Anschmiegen derselben

au die Holzleiste veranlaßt wird. Die Deckleisten sind an
den Seiten ebenfalls nicht ganz in Winkel gebogen und
unten in der Breite von 8—10 mm leicht gekantet resp,

eingereift, so daß sich dieselben unten an die Aufkantung der

Dcckblcchc fest anschließen. Die Deckleisten werden an der
oberen Seite angenagelt und die Nagelungen stets durch
die nächstfolgenden Leisten überdeckt, welche durch zwei, unten
an ihren Abkantungeu augebrachte Fedcrhaften festgehalten
sind. Die Querverbindung geschieht beinahe ausschließlich
durch einfache 25—28 mm breite Falzen.

Als sechste Art der Leistcnbedeckungen mag ein kombi-
nirtcs System folgen, welches von dem französischen die

oben schmälere Holzleiste entlehnt und bei dem statt der

Deckleisten Einhängestreifen, ähnlich wie beim Wuster-
hausen'schen System, angewendet werden, welche aber nicht
mit Falzen, sondern mit Wülsten versehen sind; es müssen

also auch bei Anwendung dieser Methode die Tafeln nicht
nur aufgekantet, sondern auch eingekantet werden, um den
die Holzleiste bedeckenden Streifen festhalten zu können.
Wie es scheint, soll diese Kombination als eine Verbesserung
des Wusterhausen'schen Verfahrens gelten. Da die Arbeit
viel umständlicher ist als beim rheinischen Systeme, so

müssen anch höhere Preise angesetzt werden und fand das-
selbe wohl nur darum bis jetzt wenig Anwendnng.

Als das siebente Leistensystem kann das neueste, welches
sich jedoch nur auf steilen Dächern verwenden läßt, ge-
nannt werden. Dasselbe hat auf der Kaiser Wilhelm-Uni-
vcrsität in Straßburg i. E. in größerem Umfange An-
Wendung gefunden und sich bis jetzt dort, im Sommer und
Winter, bei Sturm und Wind, sehr gut bewährt. Bei
diesem System werden die Tafeln an den Längeseiten auf-
gekantet und die erhaltenen Aufkautungen oben eingekantet.
Der Hauptunterschicd zwischen diesem und anderen ähn-
liehen Leisteusystemcn liegt in der eigenthümlichen Anordnung
der Qnerfalzen. Die obere Querfalze wird nahezu doppelt
so breit gemacht, als die untere. Das untere Ende des

Deckbleches wird auf Falzenbreite nahe der Aufkantung an
beiden Seiten so schief eingeschnitten, daß der Schnitt unten
doppelt so weit als oben von der Ecke, welche die Aufkan-
tung mit dem Deckbleche bildet, absteht. Das zwischen den
beiden Einschnitten liegende Ende des aufgekanteten Deck-
bleches wird zuletzt zur Falze nach unten umgebogen. Die

à.

untere Querfalze läuft also hier nicht über die ganze Breite,
sondern endigt unten an jeder Seite nicht zu weit von der

Aufkantung entfernt. Die untere Querfalzc ist demnach

an beiden Seiten offen. Bei dieser Anordnung stehen die

unteren Enden der Scitenanfkantungen über die Querfalzc,
um deren Breite, vor und soll dadurch das Eintreiben von
Regen und Schnee an den Enden der Querfalzen vermieden
werden. Der Abschluß über die Leiste wird durch, der

Länge nach, in der Mitte gekanteten und an den Seiten
gewulstete Bleche hergestellt.

Von den noch übrigen Verfahren sei nur noch das

von einer Pariser Firma schon mehr angewandte Treppen-
system erwähnt, welches, wenn es im Großen mit ebenso

großer Präzision wie im Modell ausgeführt wird, sich wohl
bewähren kann. Auch hiebci liegt das französische Leisten-

system zu Grunde, doch findet durch die bei demselben nöthige
eigenthümliche Dachschalung eine sehr eingreifende Ab-
ändernng statt. Es bilden nämlich die einzelnen Deckblcche,

welche an den Seiten und oben aufgekantet und unten ab-

gekantet sind, jedes für sich eine Art Dachpfanne. Die
Verschalung ist dabei so konstruirt, daß jedes nach oben

folgende Dcckblech um eine ganze Leistendicke höher zu liegen
kommt, als das vorhergehende. Durch diese Anordnung soll
in den einzelnen Tafeln vollkommen freie Bewegung mög-
lich gemacht sein, was aber nur dann erreicht werden kann,

wenn die komplizirte Holzarbcit nicht nur pünktlichst kon-

struirt, sondern auch in trockenem Holze möglichst solid und

dauerhaft ausgeführt wird, da durch Auswerfen oder Ver-
ziehen der Holzunterlagc die Bedeckung sehr leicht Schaden
leidet.

Die Rautcnbcdcckungen, welche zu den neueren immer
noch wenig verstandenen und angewandten Systemen ge-

hören, eignen sich nur für steilere Dachflächen, für welche

sie sich aber auch besonders gut bewähren und darum bestens

empfehlen lassen. (Forts, folgt.)

(Nachdruck verboten.)

Anleitung zu einer einfachen Handwerker-
Buchführung.

(I» 5 Brirsen. — Von Oll. 8t.)
(Fortsetzung.)

Zweiter Brief.
Gestützt auf meinen letzten Brief und auf Deine in-

zwischen gemachten Studien, können wir nun sofort mit
dem Eintragen in das Tagebuch anfangen und es ist dieser

Anfang, oder mit andern Worten gesagt, es ist die Er-
ösfnung Deiner Bücher gar nicht so schwer, wie Du glaubst.

Du hast als Schreiner ohne Zweifel für gelieferte
Arbeit eine Menge Guthaben, dagegen für gekauftes Ma-
terial auch Schulden. Die Guthaben hast Du vielleicht in
Deinem Taschenbüchli auf verschiedenen Blättern verzcichnèt
und für Deine Schnldpostcn hat man Dir Nötli zugestellt
oder sie sind in Deinem Kopfe aufbewahrt; ich weiß, man
vergißt solche nicht so schnell. Nehmen wir an, Deine Gut-
haben und Schulden seien ungefähr folgende:

1) Du machtest seiner Zeit dem Buchbinder Klein in
Dorten eine Bettstatt, wofür er Dir Fr. 10.— schuldet.

2) Dem Metzger Kreis daselbst erstelltest Du 120 sZ" Täfer
à 25 Cts., macht Fr. 50.—. 3) Konditor Engler daselbst

schuldet Dir für 3 Schubladen, die Du ihm in den Laden

gemacht. Fr. 24.—. 4) Herrn Müller zum Ochsen in
Dorten verfertigst Du einen Tisch von Hartholz für
Fr. 40.—. 5) Zündt, Kaufmann daselbst bestellte Dir
s. Z. 10 Kisten à Fr. 8.— per Stück, welche Du ihm
liefertest. Der Betrag von Fr. 80.— steht aber noch aus.
6) Der Eisenhandlung Hochrentiner in St. Gallen schuldest
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Du für ©djtog, S3efd)Iäge unb Stiften laut Sfüdßi (btc
oerljängnigtwtten ©d)utbbüd)ti werben Dir wofjt audj be»

fount fein) 3^r. 86.15. 7) ffûr belogene Sfretter fdjutbeft
Du bcitt ©ägermeifter SSJifb itt tperidau tout feiner 97ota

ffr. 28.70. 8) Dent i?ad» unb fjirnigfabrifanten Surf»
Ijarb in S3afel fdjutbeft Du für belogene Sode te. ffr. 14.12.

Stngenommen, bied feien bie ©uttjaben unb ©djutben
bei bcr ©rüffnung Deiner SBiidjer. 97un fdjaffft Du aber

aud) im neuen $af)rc, gibft auf Srebit unb madjft ©rijut»
ben, empfcingft unb entridjteft ^aljtungcn unb gmar (ange»
nommen) wie folgt:

9) Januar 2. 2Rad)ft Du bem ©îcgger Sreid ba»

fetbft eine Dbürtcifte, toofür er 70 Std. fdjutbct. 10) $an. 2.
©mpfängft Du burd) ben 93oten oon Säger ©itb in iperidait
einen 33atfenabfd)nitt, ber, loic Dir bcr ißote mittbeilt,
ijr. 1.40 foftct. 11) Monitor 3. Saufft Du in St. ©offen
bei tpodjrentiner, ©ifentjanbtung, auf Srebit ein Saftenfdjtofj
für 80 Std., ein poor fjifd)banb für 35 Std. 12) $an. 4.
©îadjft Du betn Sofyn bed 93ud)binber Stein bofetbft ein
Sineot, wofür Du betn ißater Stein 7 Std. auffdjreibft.
13) Monitor 4. Sauft ÜRüller juin Odjfctt in Dorfen
einen Seffet oon Dir für ffr. 3.50 uub gmar ouf Srebit.
14) Januar 4. 2Mb, Säger oon tperidau, fdjidt Dir
per fjutjrboten jwei eidjene ©alten per Stüd gu ffr. 15.—.
15) $an. 6. Dem ©ud)binber Stein in Dorfen madjft
Du eine Sdjnbtobe in ben Saben für 3.50. 16) $att. 6.
23ei SRütter gum Ddjfcn bofetbft Ratten Schlägereien ftatt»
gefunben; er bringt Dir in fjotge beffen 1 Seffet unb
1 Difd) gum fjlicîcu, mad für ben Seffet 20 Std. unb für
ben Difd) ffr. 1.20 foftet. 17) Qanuar 6. ©urftjarb,
äacf» unb fjirnifjfabrifant in ©afet, fdjicft Dir per ©ei»

fdjtug 4 tpfunb Sopaflacf à ffr. 1.20 (ouf fRedputig). —
18) Qonuor 6. Der oon Stein, ©udjbinber in Dorfen
beftettte ©tadfaften ift fertig ; Du bctofteft batjer |)rn. Stein
mit ffr. 28.30 bofür. 19) Januar 7. ©mpfängft Dn
oon Saufmann $iinbt bofetbft an baar ffr. 72.—; ffr. 8.—
gieht er Dir ob, weit bie Siften nidjt in ber oerobrebeten

©rüge geliefert worben feien. 20) Januar 8. ©egaljtft
Du bem fReifenben bed l'acf» unb (Jirnigfabrifanten ©urt»
Ijarb in ©afet ffr. 18.92. 21) Monitor 11. ©îegger Sreid
bofetbft begafßt Dir ffr. 30.70. 22) Januar 11. ©on
23nd)binber Stein in Dorten empfängft Du boor fjr. 40.— ;
für Rapier, Souoert unb Stotjtfebern bringt er Dir in
©egenredjitung ffr. 7.87. 23) Januar 12. Sdjidft Du
per fßoft on tpodjreutiner in St. ©aßen ffr. 86.15.

Diefe 23 Soften werben nun, geftügt auf bie ©r»

f'tärungen über Sott unb $aben, nodjeinanber in bad Doge»

bud) gefd)rieben (fietje nadjfolgettbed Dogebud)) unb gmar
wirb begüglid) ihrer Stufeinanberfotge feine fRüctfidjt borouf
genommen, ob biefetben in'd Sott ober in'd tpaben gehören.

SSBohin bod Datum jebed eingelnen ©oftend gu ftegen

fornrnt, fannft Du ofjne weitere ©rtäuterung am heften eben»

fofld im Dogebud) erfefjen.
SRod) mad)e id) Did) auf einen ©unft oufnterffam.

Dn fief)ft, id) t)obe aud) gwongig», ja fiebenräppige Soften
oergcichnet. @d gefdhah bied nidjt otjne Stbfidjt, benn id)
wollte Dir bomit bor Stugcn fütjren, bog oud) fteine ©e»

träge mit ber gleiten ©emiffentjaftigfeit gebucht fein müffen
wie große, fogt jo fdjoti bad alte, watjre Sprüd)Wort:

„SBer ben Sreuger nidjt ehrt,
$ft bed ©utben nid)t wertf)."

Ï. Dagebud).
ättonat Januar 1870.

Stein, ©ucfjbinber in hier
Sin eine gefertigte ©ettftatt [Sr.

So
16

II

1

•

1

Sreid, 2J?epger batjier
Sin 120 ' Dofer a 25 Std. Sr.

S(
30

>11

©ngter, Sonbitor, hier
2ttt 3 ©d)ub(aben à ffr. 8 jjr.

Sc

24
>11

9JÎ u t e r g. Ddjfen in f)ier
2tn einen Difd) Oon §ortl)olg fjr.

Sc
40

II

ff

3 ü it b t, Soufmann batjier
2tn 10 Siften à gr. 8.— fjv.

So
80

II

ff

$od)reutiner, ©ifentjanbtung
iit ©t. ©aßen

jjür ©djtog, tBefdjtäge u. ©tiften
• taut Siic^ti fjr.

Hab

86

en

15

ff

2Bitb, ©ägeveibefipcr, |>evidau
ffür Fretter taut îtota fjr.

Hab
28

en
70

23urf^arb, 8ad» unb fjirnig»
fjabrifant in S3afet

tfölr oon i()m begogcne Satte jjr.
Hab

14
en

12

ff

Sreid, ÜKepger basier
2tn eine SDhürteifte fjr.

So II

70

ff
2Bitb, Säger, .peridait

fjitr einen 23alfenabfcf)nitt fjr.
3

Hab
1

en
40

§ od) reu tiner, ©ifenljanbtung
in ©t. ©aßen

ffür 1 Sa ftenfd)fof; ffr.
„ 1 fßaar ffifdjbanb

Hab en
80
35

Sr.
4

1 15

Stein, SÖudjbinber in t)ier
2(n 1 8ineat für b. ©o^n Sr.

So II

07

SJÎiitter g. Deafen baljier
2tn 1 ©effet Sr.

So
3

II

50

2Bitb, ©ager in ^eridau
ffür 2 etd). Statten à ffr. 15 ffr.

6

Hab
30

en

Stein, 2)ud)binber basier
2ln eine ©djubtabe ffr.

So
3

II
50

ff
©Hilter g. Dcgfen baljier

2tit Reparatur eined Difdjed Sr.
« ©effetd „

So
1

II

20
20

Si- 1 40

23urft)arb, 8ad» unb Sirnig-
ffabrifant in S3afel

ffür4ipfb.©opaßadäffr. 1.20 ffr.
Hab
4

en
80

Stein, 23udjbinber in ^ier
2tn einen ©tadfaften Sr.

_ 7

So
28

1

30

3iinbt, Saufmann in hier
ffür feine 3a^tung ffr.

„ fRabatt „

Hab
72

8

en

Sr.
8

80 —

23urt()arb, 8ad= unb ffirnig»
ffabrifant in SSafet

Sin meine 3o^tung feinem SRei»

fenben ffr.
11

So

18

1

92

Sreid, ©Refcger basier
ffür feine 3«hl""g ffr.

Hab
30

en

70

4
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Du für Schloß, Beschläge und Stiften laut Büchli (die
verhängnißvollen Schuldbüchli werden Dir wohl auch be-

kanut sein) Fr. 86.15. 7) Für bezogene Bretter schuldest

Du dem Sägermeister Wild in Herisau laut seiner Nota
Fr. 28.70. 8) Dem Lack- und Firnißfabrikanten Burk-
hard in Basel schuldest Du für bezogene Lacke tc. Fr. 14.13.

Angenommen, dies seien die Guthaben und Schulden
bei der Eröffnung Deiner Bücher. Nun schaffst Du aber

auch im neuen Jahre, gibst auf Kredit und machst Schul-
den, empfängst und entrichtest Zahlungen und zwar (ange-
nommen) wie folgt:

9) Januar 3. Machst Du dem Metzger Kreis da-
selbst eine Thürleiste, wofür er 70 Cts. schuldet. 10) Jan. 3.
Empfängst Du durch den Boten von Säger Wild in Herisau
einen Balkcnabschuitt, der, wie Dir der Bote mittheilt,
Fr. 1.40 kostet. I I) Januar 3. Kaufst Du in St. Gallen
bei Hochreutiner, Eiscnhandlung, auf Kredit ein Kastenschloß

für 80 Cts., ein paar Fischband für 35 Cts. 13) Jan. 4.
Machst Du dem Sohn des Buchbinder Klein daselbst ein
Lineal, wofür Du dem Vater Klein 7 Cts. aufschreibst.
13) Januar 4. Kauft Müller zum Ochsen in Dorten
einen Sessel von Dir für Fr. 3.50 und zwar auf Kredit.
14) Januar 4. Wild, Säger von Herisau, schickt Dir
per Fuhrboten zwei eichene Balken per Stück zu Fr. 15.—.
15) Jan. 6. Dem Buchbinder Klein in Dorten machst

Du eine Schublade in den Laden für 3.50. 16) Jan. 6.

Bei Müller zum Ochsen daselbst hatten Schlägereien statt-
gefunden; er bringt Dir in Folge dessen 1 Sessel und
1 Tisch zum Flicken, was für den Sessel 30 Cts. und für
den Tisch Fr. 1.30 kostet. 17) Januar 6. Burkhard,
Lack- und Firnißfabrikant in Basel, schickt Dir per Bei-
schluß 4 Pfund Copallack à Fr. 1.30 (auf Rechnung). —
18) Januar 6. Der von Klein, Buchbinder in Dorten
bestellte Glaskasten ist fertig; Du belastest daher Hrn. Klein
mit Fr. 38.30 dafür. 19) Januar 7. Empfängst Du
von Kaufmann Zündt daselbst an baar Fr. 73.—; Fr. 8.—
zieht er Dir ab, weil die Kisten nicht in der verabredeten

Größe geliefert worden seien. 20) Januar 8. Bezahlst
Du dem Reisenden des Lack- und Firnißfabrikanten Burk-
hard in Basel Fr. 18.92. 21) Januar 11. Metzger Kreis
daselbst bezahlt Dir Fr. 30.70. 33) Januar 11. Bon
Buchbinder Klein in Dorten empfängst Du baar Fr. 40.— ;
für Papier, Couvert und Stahlfedern bringt er Dir in
Gegenrechnung Fr. 7.87. 33) Januar 13. Schickst Du
per Post an Hochreutiner in St. Gallen Fr. 86.15.

Diese 23 Posten werden nun, gestützt auf die Er-
klärungen über Soll und Haben, nacheinander in das Tage-
buch geschrieben (siehe nachfolgendes Tagebuch) und zwar
wird bezüglich ihrer Aufeinanderfolge keine Rücksicht darauf
genommen, ob dieselben in's Soll oder in's Haben gehören.

Wohin das Datum jedes einzelnen Postens zu stehen

kommt, kannst Du ohne weitere Erläuterung am besten eben-

falls im Tagebuch ersehen.

Noch mache ich Dich auf einen Punkt aufmerksam.
Du siehst, ich habe auch zwanzig-, ja siebenräppige Posten
verzeichnet. Es geschah dies nicht ohne Absicht, denn ich
wollte Dir damit vor Augen führen, daß auch kleine Be-
träge mit der gleichen Gewissenhaftigkeit gebucht sein müssen
wie große, sagt ja schon das alte, wahre Sprüchwort:

„Wer den Kreuzer nicht ehrt,
Ist des Gulden nicht werth."

I. Tagebuch.
Monat Januar 1870.

Klein, Buchbinder in hier
An eine gefertigte Bettstatt Ar.

80
16

II

1

Kreis, Metzger dahier
Au 130 Hl- Täfer à 35 Cts. Fr.

8,
30

)II

Engler, Konditor, hier
An 3 Schubladen à Fr. 8 Fr.

8c
24

>11

Müller z. Ochsen in hier
An einen Tisch von Hartholz Fr.

8c
40

.11

Zündt, Kaufmann dahier
An 10 Kisten à Fr. 8.— Fr.

8°
80

II

Hochreutiner, Eisenhandlung
in St. Gallen

Für Schloß, Beschläge u. Stiften
- laut Büchli Fr.

«sb

86

sn

15

Wild, Sägereibesitzer, Herisau
Für Bretter laut Nota Fr.

«st,
28

en
70

Burkhard, Lack- und Firniß-
Fabrikant in Basel

Für von ihm bezogene Lacke Fr. 14
VN

12

Kreis, Metzger dahier
An eine Thürlciste Fr.

8o II

70

Wild, Säger, Herisau
Für einen Balkenabschnitt Fr.

Z

Nsd
1

en
40

Hochreutiner, Eisenhandlung
in St. Gallen

Für 1 Kastenschloß Fr.
„ 1 Paar Fischband

«sb VN

80
35

Fr-
4

1 15

Klein, Buchbinder in hier
An 1 Lineal für d. Sohn Fr.

8o II

07

Müller z. Ochsen dahier
An 1 Sessel Fr.

8o
3

II

50

Wild, Säger in Herisau
Für 2 eich. Balken à Fr. 15 Fr.

6

«ab
30

VN

Klein, Buchbinder dahier
An eine Schublade Fr.

8o
3

II
50

Müller z. Ochsen dahier
An Reparatur eines Tisches Fr.

Sessels

8o
1

II

20
20

Fr. 1 40

Burkhard, Lack- und Firniß-
Fabrikant in Basel

Für4Pfd. Copallack à Fr. 1.20 Fr.
ttsb
4

sn
80

Klein, Buchbinder in hier
An einen Glaskasten Fr.

7

8o
28

I

30

Zündt, Kaufmann in hier
Für seine Zahlung Fr.

„ Rabatt „

«ab
72

8

VN

Fr.
8

80 —

Burkhard, Lack- und Firniß-
Fabrikant in Basel

An meine Zahlung seinem Rei-
senden Fr.

11

8o

18

I

92

Kreis, Metzger dahier
Für seine Zahlung Fr.

ktgd
30

sn

70
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9)htftev*rid)imn<| 9îv. 73.
<fÜI

Etagère.
21ttS ber SOîbhelfabril oon (Smil Saitmmut

in Jorgen. ||

il
Äteilt, $itcf)binber, fjier

Sür feine ^aljlung Si-
„

'
©egenredjnttng „

Sv.
12

§ o et) v e it t i it e r, ©ifetif)anblung
iit ©t. ©allen

Slit nieine ffofttung Sr.

Hab
40

7

47

So
86

en

87

87

15

(ffortfetjung folgt.)

Haiefte <2rfm6tmgert
Mrfprurtgs.

SBobettbefcge auS ©tciHtohlenfd)laifen*pHatteit.
.fjterr ©. Statt, SWobeßenr in 2lufjerfil)l (Bürid)), ift burrf)
jajjtveidje 23erfud)e jnv ©rfinbung eineS neuen, billigen nub un»
uercinbertidjen IBobenbelageS auS <Steinîof)lenfd^tacfen gelangt,
tueldjer fid) and) für Sufjtoege eignet, Bur $evfteflung 'ift
ttidjtS lueitev erforbertid) a(S ein BerllcinerungS* unb SCXÎifcf)=

apparat, eine ©chraubcupreffe unb brei Seljälter für ftiiffige
flöfungen unb bie ^Rohmaterialien. ®ie SJfaffe Derbinbet fid)
mit Bernent itnb ©cfpuarjïalf fefjt gut. ®S formen Steine Don
beliebiger ©röge unb Sortit attS ifjr ^ergefteHt tuerben; fie
bleiben itt Sortit unb Sarbe genau fo, tuie fie attS ber greffe
fomnten. ®ie /perftellungSfofteit betragen nur ungefähr Va ber-
jenigen ber dement« unb S^onplatten. ®er ©rfittber biefeS
neuen ^Baumaterials, tuelcfj legerem unter Umftünben eine be*
beuteitbe 3"tift erblüht, tuünfcfjt mit einem tüchtigen Unter*
neunter bel/ufS ©infüljruttg biefeS $nbuftrieztueigeS fid) jtt Der*
binben.

d5ax>erMid?es Biftmrtgsroefen.
(Sktucvbebevcin ^3fäfftfon. ®er Sßorftanb beS fjiefigett

§aubtuerlerDereinS (jat itt feiner ©iÇung Dom 23. b. befcfjloffett,
bie bieSjäljrigc fiefjrlingSprüfititg ©onittag bett 9. ÏRai int
„fRöfjli" in tPfciffifon abzuhalten, loofelbft and) unmittelbar Dor
ber Prüfung bie ©eneralDerfaminlung beS SBereiitS ftattfinben foil.

.f>anbmevfevfd)ule Üüitttcitfjut'. ®ie tpanbiuerler*
fdjule SBintertljur bietet Seljrliitgett unb Slrbeitern Dcrfd)iebener
fRidjtung, toeldjc tuäfjrettb ber 2Bocf)entage ifjreitt SScrttfc ttad)*
gefjeit, au ©onntag*33oruiittageu unb in ben Slbenbftunben ber

SBerltage ®elcgcni)eit, fid) eine ctttfpred)enbe tf)coretifd)=fad)lid)e
SluSbitbung anzueignen. — ®er Unterrid)t ift itt erfter Sinie
eitt 3"d)nen=, refp. SVfobeI(ir=Unterrid)t, in tueldjeni bie nött)igftc
Sertigfeit ertuorben unb baS S3erftcittbnif? für bie jcidjitcrifc^e
ober bilbnerifdje ®arftel(uug Doit Dbjeftcn beS fpe^ietlett iBe*

rufeS gebilbet tuirb. $tt zweiter Sinie foil bie Aneignung Doit

Äenntniffen, luelclje betti jungen ^anbtuerler uitb ©ctuerbelrei*
benbett förbertid) fittb, Vermittelt tuerben.

®aS ®ed)ui!uttt ftctlt ber /panbiuerlerfd)u(e int ®ed)nifutnS=
©ebättbe bie uötljigeu Solalitiiten inll. Steigung unb ^Beleuchtung

Zur iBerfiigttng. fUiit ber S8eauffid)tigung ber £anbiuerlerfcl)ule
ift eine befottbere Äontiniffion betraut, in tueldicr bie 2Iufficf)t§*
lommiffion beS $cd)nifuiuS, bie fßriittarfdjulpflegc 2Bintertf)ur,
bie ©etoerbemufeumSlommiffion SBintertljur unb ber /panbtoerl'S*
unb ©etuerbeocrein Sffiinterttjur uertreten fittb. ®ie unmittelbare
Reitling ber ©djule ift ber ®ireltion beS ®edjnifumS übertragen.

©S tuerben bett ©cljülern auf 93crlangett Bcuguiffe auS*

geftellt, tueld)c fiel) über Sleif), Seiftungen, betragen unb fRegel*

mäfjigleit beS ©cljutbefucheS attSfpredjen. ®ie ^tanbiuerfcrfcl)ule
ftctlt bie © c() itlerarbei t e n jetueilett mit betten beS îedjnifutttS auS.

®ie ©innal)tnen ber ©djule beftetjen auS ^Beiträgen beS

Staates, ber fßrimarfdjule 2öirttertf)ur, beS ®ctüerbe=9RufeitmS
SBintertljur unb beS §anbiuerfS= unb ©etuerbeuereinS Sßinter*

t()ur, auS ©djulgelbern unb ©efdjenlen.
Ueber Unterrid)t§fäcfjer, Server unb Srequenz ber §anb=

tuerferfdjule im S3erid)tSjafjre 1885/86 gibt bie folgenbe 3"'
fantmenftellung 2tuffd)lu|:

© o tu itt e r * © e nt e ft e r 1885.
Sucher. 8 e h r er.

8inearzeid)tten /pr. fReifev, $ug. 26 ^^etlne^mev.
SRafchinentedjn. Bddjtt. „ S- 8id)ti, Bug. 29 „

„ ©. ®ilg=@teiuer 23 „
„ Sj. $utien, 8e()rer 5 „
„ S- ©teiner 25 „

83aitted)ii. 3"th""t
Stfobelliren
SSaterlanbSlunbc

108 ®h"'nehmer.
108 ©inzelfcf)itler.

S3S i n t e r * © e m e ft er 1885/86.
Srci()anbzeicf)iteit §r. Söilbermuth, Sehrer 16 ®()ci(nehnter.
aitafd)inented)n. 3"th«-

fReifer, Ingenieurfür Slnfänger
3Rafd)inentechn. 3«ichn.

für SSorgeriidtere
93nitted)tt. Zeichnen
fUîobctliren
®eutfct)e ©pradje
©etuerbl. f)}ed)tten
©lemente b. SRathematil

S. Sichti, Sitg-
©. ®i(g=@teiner
$. Suliett, Seljrer
3- ©teiner, 8e£)rer

Srautuetter, Serrer
fReifer, Ingenieur

35

41
21
30
16
15
10

184®()ei(nehmer.
148 ©ingelfchüler.

j^anbt»ecïec* ttttb (fik)wcvliePcteiu Pott 31avait
1)at befd)toffen: 1) ber Unterricht im tecf)nifcf)en Qeicljnen an
ber reörganifirten ^taubtuerlcrfdjulc foil att Söerttagnachmittagen
ertheilt tuerben, itt ber SBeife, bah-ein öel)rting nicht mehr als
einen fRndjmittag itt ber SBoche z"*-' ©djule uerpflicf)tct ift.
2) ®er fBefud) ber tpaiibtuerfcrfchute ift für 8el)rlitige ber

SSereinSmitglieber obligatorifd). RBirb feljr zur 5Rad)n()tuung
empfohlen!

Pcreinstücfm.
@in ^nitung^PevPattb Don ®apezterer=, Sattler*,

®afd)tter* uttb fRiemer*Sinuutgctt für ben Umfang beS

43« Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Musterzeichttttnq Nr. 72.
-MM>'WM

étagère.
Ans der Möbelfabrik von Emil Baumann

in Horgen. ^

11

Klein, Buchbinder, hier
Für seine Zahlung Fr.

„ Gegenrechnnng „
Fr-

II
H ochr e utiuer, Eisenhandlung

in St. Gallen
An meine Zahlung Fr.

«ab
40

7

47

So
86

on

87

87

15

(Fortsetzung folgt.)

Neueste Erfindungen schweizerischen
Ursprungs.

Bodenbelcge aus Steinkohlenschlarken-Platten.
Herr G. Blatt, Modelleur in Außersihl (Zürich), ist durch
zahlreiche Versuche zur Erfindung eines neuen, billigen und nn-
veränderlichen Bodenbelages aus Steinkohlenschlacken gelangt,
welcher sich auch für Fußwege eignet. Zur Herstellung ist
nichts weiter erforderlich als ein Zcrkleinerungs- und Misch-
apparat, eine Schraubenpresse und drei Behälter für flüssige
Lösungen und die Rohmaterialien. Die Masse verbindet sich
mit Zement und Schwarzkalk sehr gut. Es können Steine von
beliebiger Größe und Form ans ihr hergestellt werden; sie
bleiben in Form und Farbe genau so, wie sie aus der Presse
kommen. Die Herstellungskosten betragen nur ungefähr '/g der-
jcnigen der Zement- und Thonplatten. Der Erfinder dieses
neuen Banmaterials, welch letzteren, unter Umständen eine be-
deutende Zukunft erblüht, wünscht mit einem tüchtigen Unter-
nehmer behufs Einführung dieses Industriezweiges sich zu ver-
binden.

Gewerbliches Bildungswesen.
Gcwerbcverein Pfäffikon. Der Vorstand des hiesigen

Haudiverkervereins hat in seiner Sitzung vom 23. d. beschlossen,
die diesjährige Lehrlingsprüfung Sonntag den 9. Mai im
„Rößli" in Pfäffikon abzuhalten, woselbst auch unmittelbar vor
der Prüfung die Generalversammlung des Vereins stattfinden soll.

Handwerkerschnle Winterthnr. Die Handwerker-
schule Winterthur bietet Lehrlingen und Arbeitern verschiedener
Richtung, welche während der Wochentage ihrem Berufe nach-
gehen, an Sonntag-Vormittagen und in den Abendstunden der

Werktage Gelegenheit, sich eine entsprechende theoretisch-fachliche
Ausbildung anzueignen. — Der Unterricht ist in erster Linie
ein Zeichnen-, resp. Modcllir-Unterricht, in welchem die nöthigste
Fertigkeit erworben und das Verständniß für die zeichnerische
oder bildnerische Darstellung von Objekten des speziellen Be-
rrstes gebildet wird. In zweiter Linie soll die Aneignung von
Kenntnissen, welche dem jungen Handwerker und Gewerbetrei-
benden förderlich sind, vermittelt werden.

Das Technikum stellt der Handwerkerschule im Technikums-
Gebäude die nöthigen Lokalitäten inkl. Heizung und Beleuchtung
zur Verfügung. Mit der Beaufsichtigung der Handwerkerschule
ist eine besondere Kommission betraut, in welcher die Anfsichts-
kommission des Technikums, die Primarschulpflege Winterthur,
die Gewerbeinuseumskonimission Winterthur und der Handwerks-
und Gewerbevcrein Winterthur vertreten sind. Die unmittelbare
Leitung der Schule ist der Direktion des Technikums übertragen.

Es werden den Schülern auf Verlangen Zeugnisse aus-
gestellt, welche sich über Fleiß, Leistungen, Betragen und Regel-
Mäßigkeit des Schulbesuches aussprechen. Die Handwerkerschule
stellt die Schülerarbeiten jeweilen mit denen des Technikums aus.

Die Einnahmen der Schule bestehen aus Beiträgen des

Staates, der Primärschule Winterthur, des Gewerbe-Museums
Winterthur und des Handwerks- und Gewerbevereins Winter-
thur, aus Schulgeldern und Geschenken.

lieber Unterrichtsfächer, Lehrer und Frequenz der Hand-
Werkerschule im Berichtsjahre 1885/86 gibt die folgende Zu-
saminenstellnng Aufschluß:

Sommer-Semester 1885.
Fächer. Lehrer.

Linearzeichuen Hr. Reifer, Jug. 26 Theilnehmer.
Maschinentechn. Zeichn. I. Lichti, Jng. 29 „

„ C. Gilg-Steiner 23 „
„ H. Julien, Lehrer 5 „
„ I. Steiner 25 „

Bantechn. Zeichnen
Modelliren
Vaterlandskundc

108 Theilnehmer.
108 Einzelschüler.

Winter-Semester 1885/86.
Freihandzeichnen Hr. Wildermuth, Lehrer 16 Theilnehmer.
Maschinentechn. Zeichn.

Reifer, Ingenieurfür Anfänger
Maschinentechn. Zeichn.

für Vorgerücktere
Bantechn. Zeichnen
Modclliren
Deutsche Sprache
Gewerbl. Rechnen
Elemente d. Mathematik

I. Lichti, Jng.
C. Gilg-Steiner
H. Julien, Lehrer

I. Steiner, Lehrer
Trautvctter, Lehrer
Reifer, Ingenieur

35

41
21
30
16
15
10

184 Theilnehmer.
148 Einzelschüler.

Der Handwerker- und Gewerbeverein von Aaran
hat beschlossen: 1) der Unterricht im technischen Zeichnen an
der reorganisirten Handwerkerschnlc soll an Wcrktagnachmittagen
ertheilt werden, in der Weise, daß. ein Lehrling nicht mehr als
einen Nachmittag in der Woche zur Schule verpflichtet ist.
2) Der Besuch der Handiverkerschule ist für Lehrlinge der

Vereinsmitglieder obligatorisch. Wird sehr zur Nachahmung
empfohlen!

Vereinswesen.
Ein Jnnungsverband von Tapezierer-, Sattler-,

Täschner- und Riemer-Innungen für den Umfang des
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